Handlungs 5 oͤkonomiſchen 


M. Elbing, vom 24. September. 

orgen, Dienſtags den 28. September 
feyert das hieſige Gymnaſium durch eine 
fentliche Redeuͤbung nicht nur den dies⸗ 
jährigen Geburtstag Zr. Majeſtaͤr des 
Königs, ſondern zugleich auch ein einhei⸗ 


miſches Jubilaͤum, da in dem gegen⸗ 


waͤrtigen Jahre die Stadt Elbing eit ihrer 
Gründung gluͤcklich 550 Jahre fortge⸗ 
dauert, und in der zweyten Hälfte der I 

tern go Jahre einen neuen ſteigenden Wohl⸗ 


ſtand erhalten hat. Bey gedachter Rede⸗ g Uhr 


uͤbung werden einige achtzig junge Leute 


— 


historischen und litterariſhen 


Sach 


XXXIVſtes Stück. Montag den agſten September 1787. 5 


als auch von andern 


x 


en. 


öffentlich" auftreten, und ſowohl von der 
doppelten Feyerlichkeit des gedachten Tages, 

dert enſtaͤnden reden. 
Die gedruckte Einladungsſchrift zu dieſer 
Schulfeverlichkeit handelt da DE 
ehemaligen Verfaſſung der Stadt Elbing 
vor der preußiſchen ee De 
mit ſich nun dieſe Redeübung am morgens 
den Tage nicht viel uͤber die Mittagszeit 
erſtrecke, ſo wird sie nicht, wie ſonſt ge⸗ 
woͤhnlich nach ee früh nach 


Denen Herren Praͤnumeranten auf die 


Elbingſche Jubelmedaillen wird hiedurch 


bekannt gemacht, daß dieſelben nunmehr 
angekommen und alſo auf den morgenden 
Tag, als dem Geburtstage unſers theure⸗ 
ſten Landesvaters, ihrer Beſtimmung ge 


maͤß fertig find. Zugleich wird aber auch 


angezeigt, daß die reſp. Praͤnumeranten 


ihre Muͤnzen gegen Remittirung des er⸗ 


haltenen Praͤnumerationsſcheins heute als 
Montag Nachmittage von z bis 5 Uhr, und 
morgen, als Dienſtag von 7 bis 8 Uhr 
Morgens, von demjenigen der drey Praͤnu⸗ 
merationsſammler abholen laſſen koͤnnen, 
bey dem ſie unterzeichnet haben. Doch wird 
jeder auf dem zuruͤckzuſtellenden Schein 
feinen Ramen hinaufzuſchreiben belieben. 
Elbing, den 24. Septhr. 1787. 
Schreiber. Amelung. Ullmann. 
Sor ſetzung von dem Abriß des gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuſtandes von Holland, in Abficht 
der Sitten, Haushaltung, Fabriken, 
Manufakturen und des Handels. 
Der Wallfifchfang iſt lange nicht ſo vor⸗ 


theilhaft als der Heringsfang. 1618 er⸗ 


hielt eine Geſellſchaft ein ausſchließendes 

rivilegium darauf. Da aber die ver⸗ 
cheuchten Wallfiſche ſich immer mehr von 
den Kuͤſten entfernten, ſo ward der Fang 
immer gefährlicher und ſchwieriger. Die 
Compagnie gieng daher ſchon 1645 ausein⸗ 
ander und ftelfte die Fiſcherey jedermann 
frey. Die Anzahl der Schiffe, die man 
jahrlich nach Groͤnland und der Straße 
Davis ausſchickt, belauft ſich auf T60 bis 
200. Die Ausgabe fuͤr ihre Ausruͤſtung 
wird ſich etwa auf 18 Tonnen Goldes be⸗ 
laufen. Zwiſchen dem 7rften und 7gften 
Grade ſind die dichten Eisfelder, wo man 
lauren muß, bis der Wallfiſch unter ſolchen 
hervor kommt. Auf zwey bis drey Wall: 
fiſche rechnet man 100 Tonnen Speck, 130 
Kardelen Thran und 3900 Pfund Fiſchbein. 
Der Vortheil iſt gegen die Koſten immer 
ſehr ungewiß, und liegt nur groͤßtentheils 


Seit dem die Frauenzimmer die ungeheu⸗ 


Leiber nicht mehr fo allgemein in morderi⸗ 5 


Deutſchland und andern Landern dahin 15 N 
bracht, und im Lande verarbeitet wir 


darinn, daß dieſes Geld im Lande umläuft. 


ven Fiſchbeinroͤcke und die elfenbeinern Sir . 
cher verabſchiedet haben, und die ſteifen 


ſchen und ſchaͤdlichen Gebrauche find, hat 
man auch dieſem Handlungszweig einen 
großen Verluſt zugefuͤgt. f 9 
Im Ganzen genommen, fügt der Ver⸗ 
kuſt eines Handlungszweiges den Hollan⸗ 
dern keinen großen Schaden zu, weil ſie 
viele andere dafuͤr ſchadlos halten. BE 
Slachs bauet man zwar in verſchiednen 
Provinzen, jedoch kommt der daſelbſt gewon ? 
nene Flachs nicht in Anſchlag gegen die 
große Menge, die von dieſem Produkt aus 


Daher die herrliche hollaͤndiſche Leimwand, 
welche in Friesland und andern Gegenden 
verfertiget wird. Ferner die Damaſtlein 
wand, die treflichen Papiere, und andere 


dahin gehörige Fabrik waaren, die ſaͤmmt⸗⸗ 


lich mehr aus fremden als einheimiſchen 


Produkten verfertigt werden. Denn es 


laſſen ſich überhaupt ſehr viel Produkte an⸗ 
geben, die den Holläudern ab ge. EL 
und verarbeitet wieder abgenommen wer 
den. Andere Voͤlker ſchieben denn die Ur⸗ 
ſache auf das Clima, da fie es vielmehr auß 
Nechnung ihrer Einfalt und Unbetriebſam: 
keit ſetzen ſollten. Ba eee 1 
Taback wird ſchon feit dem Jahre 1618 
in Holland gebauet, aber lange nicht ſo 
viel, als daſelbſt fabrieiret und nach allen 
europäifchen Ländern verführet wird. Mn 
nimmt das Produkt vornemlich aus Wer 
indien, aus Deutſchland und aus England 
jährlich an 50,000 Faͤſſer. Vermittelſt den 
Kunſt den Taback zuzubereiten, zieht mann 
von allen denen ungeheure Summen ins 
Land, die zu ungeſchickt und unwiſſend find; 
um den Vortheil in ihren Haͤnden zubehal⸗ 
ten. Faͤrberrdthe oder Grapp (Carance) 
wird in der Provinz Seeland in großer 
Menge 


1 
5 


Menge gebanet. Die Inſet Schouwen 
ülefert allein jahrlich an 2000 000 Pfund, 
und nutzt den Morgen nach Abzug aller 
Koſten auf 2000 Gulden. 
(die Fortſetzung folgt.) 
Augsburg. Hier hat der geſchickte Mah⸗ 
ier Joſeph Viaindel, eine Maſchine erfun⸗ 
den, vermittelft welcher das Getreyde von 
allen brandartigen und roſtigen Auflug, voll⸗ 
kommen gereiniget werden kann. Die Rei⸗ 
nigung geſchieht ganz trocken und geſchwind 
und giebt der ö 
Wert. Am zoften März ift davon bey 
dem Oberamte in Guͤnzburg eine Probe 
abgelegt worden, die gut ausgefallen iſt. 
Bey dem Pfd. ger Korn fand ſich 1 Loth 
beym Sser 2 Loth und beym 85er Weizen 
nur 2 Quentchen Abgang. 
Paris. Seit einem Jahre war ein Kind, 
welches eine unverſtaͤndige Sprache redete 
und an der Kuͤſte der Rormandie nahe bey 
Caen war gefunden worden, der Ge⸗ 
genſtand des allgemeinen Geſpraͤchs in Paz 
ris. Man hielt es für einen afrikaniſchen 
oder peruaniſchen Prinzen. Die Gelehr⸗ 
ten ftellten Unterſuchungen über feine Spra⸗ 
che an, die-fie nicht verſtunden; die Comes 
dianten ſetzten ihm eine Penſion von 700 
Livres aus. Der Adel und die Buͤrger⸗ 
ſchaft drängten ſich das Wunderkind zu 
ſehen; man machte ihm viele Geſchenke und 


| 
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fon, aus Gothenburg, mit Heringe. 


Oghmann und 


Frucht einen viel hoͤhern 


es fehlte nicht viel, daß man ihm nicht den 


Titel Sr. Hoheit beylegte, Endlich kams 
eraus: Der Junge war durch einGeſchwuͤr 


an den Gehoͤrwerkzeugen in feiner Kind⸗ 
heit taub geworden! darum redete er ſo 


Eauderwälfch, und es war eines Leinewe⸗ 
bers Sohn, aus Lüttich gebuͤrtig. 

Naumburg. Hier entleibte ſich vor kur⸗ 
zem eine Frau von der man es nimmermehr 
vermuthet haͤtte. Sie hieß Gaben, hatte 
eine Stelle an hiefigem Hofpital, und bes 
ſaß nach ihren Umſtänden eine anſehnliche 
Summe baar Geld. Man ruͤhmte ihr nach, 
daß ſie ſehr fromm und chriſtlich war, und 
keine Kirche verſaͤumte. Nach einem Zank 
den ſie mit den Hoſpitalweibern gehabt hatte, 
gieng fie voll Jorn und Unwillen in die Kir⸗ 
che, in und betete und eilte nach der Saale 
zu. Nachdem fie vorher noch das Lied: 
Eins iſt noth ꝛc. gebetet hatte, ftürzte fie 
ſich ins Waſſer. Da hatten die Feinde des 
alten Geſangbuchs wiederum Waſſer auf 
ihre Muͤhle. E 

Neckeroth im Bergenſchen. Hier fan⸗ 
gen die Exjeſuiten wiederum ihre Miſſi⸗ 
onspredigten an. Bey denſelben bedienen 
ſie ſich eine Maſchine, in welcher ſo oft der 
Name Jeſus genannt wird, eine Hoſtie, 
oder das Venerabile zum Vorſchein kommt, 
und wieder abtritt. 75 


au pillau im September 1787 eingekommene Schiffe: 
Den ryten. H. J. Jäger, aus Luͤbeck, mit Stückgut. 


Den ı8ten. Jons Johans⸗ 


And. Steffenſon, aus Flensburg, mit Ballaſt. 


Zu pillau im September 1787 ausgegangene Schiffe: 
Tage Briant und N. P. eindeboom, nach Wysby, mit Ballaſt. Hans 
8 Normann, nach Stockholm, mit Weizen. Jan. Fellgreen, Swen 


Falck und Ole Aberg, nach Gefle; Zand. Marker, nach Cop ; Jac. € 6 
5 nach G k J penhagen; Jac. Swanbeck, 
nftadt, ſammtlich mit Roggen. H. Muͤller, nach Havre dea mit Aſche. 


15 85 

CLaaſp. Buͤtty, nach Memel, mit S ckgut. 
holm; Swen Ternſtroem, 

H. alck, nach 
Gefle; Joh. Groth, 


Den 18ten. Joh. Fliesberg, nach Stock⸗ 
nach Carlshaven; Pehr. Nielſon, nach Gothenburg; S. 
Emden; Hans Lorenzen, nach Flensburg; Carl G. Forſtadius, nach 
nach Stockholm, ſaͤmmtlich mit Roggen. Wm. Balkon, nach 


ieverpool; 


h Beberpool; Jac. Dahne, nach dem Sunde auf Ordre; Tohm. Shomſon, nach Greenoch Ä 


| mit Sue: Swir Alders, nach Breegge, mit Aſche. Jac. Klotzien, nach Stettin, f 
1 mit Salz. f s it Ar 25 1 

4 Sordon. Vom ugten bis aoſten September iſt nach Elbing paſſirt: 
N Mellewiez.2 Gefäße mit 28 Laſten Weizen, 40 Schfl. Hirſe und s dito buchweizne 


5 Gruͤtze. Berl Hirſch 2 Köhne mit 480 W. Schfl. Roggen und 40 dito Weizen. Sttuc. 
zinski 2 Gefäße mit Packleinewand, 52 Tonnen Talch, 4 Faͤſſern Antjmonium, 7 Socken 
Anies und 1 Kaſten Schweins borſten. 7 e 492 


X 
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f In der Buchhandlung iſt neu zu haben RN | 
1 J) Leben meines Vaters, uͤberfetzt von Cramer. 2 Thle. Lubeck. 3 fl. 2 H 
3 Leben und Meinungen Moſes Mendelsſohn, nebſt dem Geiſte ſeiner Schriften Ham. 
1 2 fl. ) Leben des Attila Königs der Hunnen, aus dem Franz. des Hrn. Gib⸗ 
N bons. Luͤneb. 24 gr. 4) Lavaters Lobgedicht auf den kathol. Gottesdienſt und 
= Kloſterleben. Leipz. 12 gr. 5) Leſeblatt von Roͤding. 2 Bdchen. Hamb. 3 fl. 
I 6) Livius, III Vol. Goth. 3 fl. 7) Lamprechts Lehrbuch der Technologie. Halle 
3. Fl. 15 gr. 8) Schattenriſſe des Koͤnigl. Preußiſchen Hofes. Von Haff, 3 fl 
N 2 9) May Handlungsbriefe Luͤbeck 1 Fl. 15 gr. 10) Der wohlgeubte Handlungs⸗ 


korreſpondent. Frankfurt 1 Fl. gr. 11) Kinderfreund, der ſanftinüthige; 2 Theile © 
| Hamburg 3 Fl. f g V N 
N ö Elbingſche Speicher ⸗Getreꝛde ⸗ Preiſe. 
1 Weizen polniſcher weißer KLaſt 300 bis — Fl. 
| — — hochbunt. 125 #27 Pfd. — 280 — 290 i 
1 — — bunter 127 Pfd. — 260 — 275 N 
N 2 — reother 123 = 25 Pfd. — 260 — 27 
Roggen — 115 + 120 Pf. — 230 — 235 . 
1 Malz — — — 150 m. 
. A * — 95 
— wei — — — nn 
weecchſel⸗Cours. Elbing, den 19. September 1787. 
Amſterdam 41 Tage 1 L. vs. e Ei 
— 7 45 a 29 
Hamburg 3 Wochen 1-Rthlr. beo. — 136.2 gr. 
— 7 AR 2 . 2 136 gr. 
14 Einem geehrten Pubiſkum mache ich: hierdurch bekannt, daß ich Dienftag 
11 den 25ften September meinen Garten mit Lampen und mit einer Vo ig auf 
1 den Geburtstag Sr. Maj. des Königs und die szozährige Jubelfeyer Elbings ſich 
1 beziehend, erleuchten werde. Der Garten bleibet den benannten Tag bis 6 Uhr 
5 Abenbs geſchloſſen und nach 6 Uhr wird derſelbe unter Trompeten⸗ und Paukenſchall 
} eroͤfnet. Die Entrée wird mit 18 gr. bezahlt; es ſind auch Billetts dev mir im 
\ Haufe zu haben. Dames find feey. Der Eingang iſt beym Markenthor, die Thhre 
„ am Waſſer hingegen bleibet geſchloſſen. D. N. Vorloff. 
19 1 * 
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